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DIE INFRASTRUKTUR RUND UM TRANS-

PORT, STROMNETZ UND VERSORGUNG 

STEHT VOR EINEM MODERNISIERUNGS-

SCHUB. FÜR DIE NÄCHSTEN 20 JAHRE 

SIND MEHR ALS USD 84 BIO. AN INVESTITIONEN 

VORGESEHEN. GRUND DAFÜR IST DER GRÜNE 

WANDEL, DER ZUR ERREICHUNG DER KLIMAZIELE 

NÖTIG WERDEN WIRD. DIESER SCHUB WIRD EIN 

PFEILER DES WIRTSCHAFTSWACHSTUMS UND BIETET 

GLEICHFALLS ANLAGEOPPORTUNITÄTEN.  

 

Hinweis: Das ist der fünfte und letzte Teil der fünfteiligen 

Investmentidee- Serie «Investieren in den grünen und so-

zialen Wandel» (Link).  

 

Das Wachstum der Weltbevölkerung und das daraus ent-

stehende versorgungsbedingte Wirtschaftswachstum trifft 

in den kommenden Jahren auf zunehmende umweltbe-

dingte Herausforderungen und eine Verknappung wichti-

ger Ressourcen. Der Modernisierung bestehender und 

dem Bau neuer Infrastrukturen kommt dabei eine sehr 

hohe Bedeutung zu.  

Wie extrem diese Entwicklungen sein können zeigte China 

zwischen 2011 bis 2013. Gemäss dem US Geological Sur-

vey produzierte und verbaute China mit einem Volumen 

von 6.6 Mrd. Tonnen mehr Beton als die USA im 20. Jahr-

hundert (4.5 Mrd Tonnen bis 2000). Auch die Umwelt hat 

das gespürt. 1 Kubikmeter Stahlbeton verursacht im 

Durchschnitt einen CO2-Ausstoss von 320 bis 340 Kilo-

gramm. Das entspricht der Menge, die 4'000 Bäume pro 

Tag absorbieren können.  

 

China mag ein besonderer Fall sein. Aber auch im Rest 

der Welt führen die demografische Entwicklung und das 

erwartete langfristige globale Wirtschaftswachstum zu ei-

nem enormen Infrastrukturbedarf. Gemäss verschiedenen 

Schätzungen ist die Hälfte der notwendigen Infrastruktu-

ren für den Zuwachs der Weltbevölkerung von 2 Mrd. 

Menschen bis 2050 bis heute noch gar nicht vorhanden, 

schon gar nicht in Schwellenländer, wo Landflucht den 

Siedlungsdruck in Metropolregionen verstärkt.  

 

Die Organisation für Entwicklung und Zusammenarbeit 

(OECD) erwartet, dass sich bis 2060 die globale Ressour-

cennachfrage auf 167 Gigatonnen pro Jahr verdoppelt. 

Auf das Baugewerbe mit den Grundstoffen Sand, Kies und 

Kalkstein entfällt dabei gut die Hälfte. Die Natur wird die 

daraus entstehende Umweltbelastung nicht mehr auffan-

gen können und zeigt, dass die Fortführung der Industria-

lisierung mit den bisherigen Methoden nicht mehr denk-

bar ist. Im Wissen um die Dringlichkeit wurden im Herbst 

2021 auf dem Weltklimpagipfel in Glasgow (COP26) die 

Ziele des Pariser Klimaabkommens aus dem Jahr 2015 be-

stätigt. 

 

Grüner Investitionsschub 

Gemessen an mehr als 50 Nationen ermittelte das Analy-

sehaus Oxford Economics im Auftrag der Weltbank bis 

2040 einen jährlichen Investitionsbedarf in Höhe von etwa 

USD 4 Bio., um den grünen Wandel entlang den getroffe-

nen Vereinbarungen bezüglich Emissionen umsetzen zu 

können. Im Vergleich zu den bestehenden Finanzierungs-

plänen besteht eine jährliche Finanzierungslücke von gut 

USD 800 Mrd. während der kommenden 19 Jahren, das 

entspricht rund 15 Bio.  

Will man die ökologischen und sozialen Nachhaltigkeits-

ziele erreichen, so besteht ein zusätzlicher Finanzierungs-

bedarf für das globale Strassennetz von mehr als USD 7 

Bio. Die Planungslücke für das Stromnetz beträgt in etwa 

USD 4.4 (vgl. Kapitel Smart Transportation und Smart 

Grids).  

 

Verteilung Finanzierungslücke globaler Infrastrukturen bis 

2040 

Quellen: Oxford Economics, VP Bank 

 

Die Studie zeigt weiter auf, dass innerhalb der Industrie-

länder der zusätzliche Mittelbedarf relativ klein ist. Umver-

teilung bisheriger Staatsausgaben ist hier das Stichwort, 

um gesteckte Ziele zu erreichen. Ein hoher Anteil entfällt 

auf die Reduktion von Förderungen fossiler Brennstoffe. 

Der Modernisierung veralteter Infrastrukturen wird in den 

kommenden zehn Jahren ein sehr hoher Stellenwert bei-

gemessen. Dies trifft vor allem auf die USA zu, die unter 

den Industrienationen sich seit vielen Jahren am wenigs-

ten um den Erhalt ihrer inländischen Infrastrukturen ge-

kümmert haben. Der gesamte Investitionsbedarf beläuft 

sich alleine in den USA auf USD 3.8 Bio, das entspricht 

knapp einem Viertel der weltweiten Investitionslücke. Bei 

Schwellenländern bestimmt vor allem die topographische 

Lage, wieviel in welchen Bereich investiert werden muss. 

Auch hier dominiert der Transportsektor die Ausgaben, 

aber grosse Infrastrukturlücken gibt es ebenfalls in den 

Sektoren Kommunikation und Strom. Unternehmen, die 

diesen Wandel mitgestalten, werden über Jahre ein über-

durchschnittliches Wachstum verzeichnen.  

Strasse (46.5%)

Schiene (6%)

Aviation (3%)

Hafen (3.%)

Kommunikation
(5.5%)

Strom (28%)

Wasser (8%)

https://www.vpbank.com/sites/default/files/00_Investmentideeserie_Gruener_und_sozialer_Wandel_Einfuehrung_DE.pdf
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Bau von Infrastruktur  

Nachhaltige Infrastruktur wird von den drei Perspektiven 

Ökologie, Soziales und systemische Strukturen aus be-

trachtet. Die Ökologische will den durch Menschen ausge-

übten Einfluss auf das Klima und die Umwelt so gering als 

möglich halten. Die soziale Strukturadressiert demografi-

sche Entwicklungen, das Bedürfnis nach Sicherheit aber 

auch den Zugang, damit so viele Menschen wie möglich 

die Infrastrukturen auch nutzen oder davon profitieren 

können.  

 

Welche Infrastrukturen systemisch stärker relevant sind für 

eine Region, hängt von geografischen Bedingungen, der 

Bevölkerungsdichte und den verfügbaren Ressourcen ab. 

Die Transformation von Infrastrukturen weltweit löst eine 

sehr hohe physische Bauaktivität aus und erzeugt durch 

den immensen Rohstoff- und Energiebedarf ein Dilemma. 

Denn bis die klimaneutrale Modernisierung erreicht ist, 

werden überdurchschnittlich hohe CO2-Belastungen aus-

gelöst. Industrielle Transformation, wachsende Metropol-

regionen und das Wirtschaftswachstum führt zu steigen-

der Nachfrage nach Baustoffen und erforderlichen Roh-

stoffen wie Stahl, Aluminium, Kupfer sowie petro-

chemischen Produkten.  

Paradoxerweise löst diese Aktivität auch eine zusätzliche 

Nachfrage nach fossilen Brennstoffen aus, da nahezu alle 

Baumaschinen mit herkömmlichen Dieselmotoren betrie-

ben werden und eine klimafreundliche Produktion von In-

dustriemetallen noch in ferner Zukunft liegt. 

 

Für CO2 Emissionen verantwortliche Industrien 

Quellen: IEA 2021, VP Bank 

 

Allein die Zement- und die Stahlproduktion sind für je 8 % 

des globalen CO2-Ausstosses verantwortlich. Unterneh-

men sind gefordert, ihre bisherigen Produktions- und Fer-

tigungsprozesse umzustellen. Innovationen bieten synthe-

tische Additive und Alternativen zu Stahl, die CO2-

Belastungen deutlich reduzieren. Durch den Ersatz von 

Stahl durch Carbon und der Beifügung synthetischer Bin-

demittel kommen Betonkonstruktionen mit gleicher oder 

sogar besserer Statik mit bis zu 40 % weniger Beton aus. 

Die Zugabe von Kalk zu Zement und Beton führt zu zusätz-

lichen Optimierungen im Hinblick auf die Tragkraft und er-

laubt somit filigranere Konstruktionen. Der Einsatz von 3D-

Planungstechnologien wie Autodesk ist bereits sehr fort-

geschritten. Diese wird nun vermehrt direkt mit dreidi-

mensionalen Fertigungsprozessen verbunden. Gerade im 

Bauwesen ist Nachhaltigkeit äusserst komplex. Die Zusam-

menführung von Architekten und Ingenieure ist entschei-

dend, um über Kompetenz und Erfahrungsaustausch neue 

Erkenntnisse zur Tragwerksgeometrie von Gebäuden zu 

erfahren. Die Zukunft im Erstellen moderner Infrastruktu-

ren erfordert integrales Planen. Dies trifft auch auf räumli-

che Gestaltung zu was Behörden zwingt, bisherige Denk- 

und Planungsstrukturen aufzubrechen. Ein Beispiel bietet 

der dezentral strukturierte Bildungssektor in Deutschland 

mit den drei Ebenen Bund, Länder und Kommunen. Sie 

alle nehmen Aufgaben war, planen aber Infrastruktur nicht 

zusammen, was man an der physischen Trennung der Bil-

dungsstufen erkennt und die einer ökologischen und sozi-

alen Nachhaltigkeit im Weg steht.  

 

Bei der Transportinfrastruktur wie Flufghäfen oder Bahn-

höfen wird oft auf die ausschliessliche Aufgabe geschaut. 

Nachhaltige und sozial-inklusive Ansätze im Hinblick auf 

direkte Integration von Versorgung, Einzelhandel, Wohn-

raum und Kultur fehlen. Technische Innovationen und in-

tegrale Projektplanung sind die Schlüssel zur Gestaltung 

moderner und umweltschonender Infrastrukturen.  

 

Smart Transportation 

Eine zentrale Bedeutung kommt der Transportinfrastruktur 

zu. Die Internationale Energiebehörde (EIA) erwartet bis 

2050 eine starke Zunahme des weltweiten Transports. Die 

individuelle Mobilität für Personen soll dabei um über 

70 % zulegen, gleichzeitig liegt der Frachttransport noch 

mehr zu (vgl. Grafik). Bei den Tonnenkilometern der Last-

wagen wird ein Anstieg um das 1.3-fache prognostiziert, 

die Auslastung von Flugzeugen und Schiffen soll eine 

knappe Verdoppelung erfahren. Begründet wird dies mit 

der Zunahme der Weltbevölkerung um ein Viertel in Ver-

bindung mit einem graduellen Anstieg des Wirtschafts-

wachstums und damit gekoppeltem höheren Wohlstand 

in Schwellenländern. Die für den weltweiten Frachtverkehr 

erforderliche strategische Weichenstellung lassen die Dis-

kussion um elektrisch betriebene Autos als Hintergrund-

rauschen verschwinden.  
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Entwicklung des globalen Transports bis 2050 (indexiert) 

 

Quellen: IEA, VP Bank 

Während für die USA und die Schwellenländer vor allem 

die Modernisierung und der Ausbau der Transport- und 

Mobilitäts-Infrastruktur den höchsten Mittelaufwand be-

deutet, liegt der Fokus Europas und Chinas in der digita-

len Vernetzung sowie in den Vorbereitungsmassnahmen 

für autonomes Fahren. Smarte Verkehrsleitsysteme über-

spannen bereits heute gesamte Metropolregionen und 

helfen Spitzenbelastungen abzufedern. In ersten Feldver-

suchen wie in Wiesbaden in Deutschland funktionieren 

Ampeln selbständig. Die staugeplagte Stadt erhofft sich 

davon nicht nur Zeitersparnisse für die Autofahrer, son-

dern auch eine merkliche Reduktion der Schadstoff- und 

Lärmbelastung. Alle 227 Ampeln wurden dazu umgerüs-

tet, an 60 Knotenpunkten überwachen 400 Wärmebildka-

meras den Strassenverkehr. Erste Erfolge lassen sich be-

reits in der Frühphase erkennen. Im Busverkehr wurden 

Fahrtzeiteinsparungen von 30 % erreicht, der Fahrradan-

teil hat sich verdoppelt und die CO2-Belastung hat sich re-

duziert.  

 

In den nächsten zehn Jahren wird eine deutliche Verände-

rung innerhalb des Transportsektors mit den ersten An-

wendungen von autonomem Fahren erwartet. Gerade für 

die Zukunft von Millionenstädten wird dies einen Meilen-

stein für moderne und effiziente Stadtplanung darstellen. 

Während die Elektrifizierung der Fahrzeuge lediglich den 

Antrieb klimaschonend transformiert, erlaubt autonomes 

Fahren die Umkehr des bisherigen Nutzprofils. Anstatt Au-

tos über 90 % ihrer Betriebszeit geparkt zu lassen und da-

bei Strassenränder und Parkhäuser in Bestlage zu beset-

zen, können autonome Fahrzeuge quasi rund um die Uhr 

in Bewegung sein. Neue Mobilitätskonzepte können ent-

wickelt werden und die gewonnenen Freiräume als zusätz-

liche Bewegungsräume genutzt werden.  

 

 

 

Smarte Stromnetze (Smart Grids) 

Betrachtet man die Initiativen zur Erreichung der gesteck-

ten Nachhaltigkeitsziele, so ist Elektrizität der Dreh- und 

Angelpunkt nahezu aller Massnahmen. Mit sauberem 

Strom lässt sich der Verbrauch von fossilen Brennstoffen 

reduzieren. Es helfen aber ebenso moderne Steuerungs-

mechanismen, damit Energieeffizienz in der Industrie aber 

auch bei Wohn- und Gewerbeimmobilien erreicht wird. 

Dies alles erfordert Weichenstellungen im Hinblick auf 

Stromspeicherung. Untrennbar verknüpft mit dem Smart 

Grid ist die Digitalisierung.  

 

 

Quelle: VP Bank 

 

Zentral ist ein flexibler und effizienter Stromfluss zwischen 

Produktion, Speichereinheiten und Konsumenten. Wo im-

mer von einer smarten Lösung gesprochen wird und digi-

tale Anwendungen zum Einsatz kommen, ohne smarte 

Stromversorgung wären diese undenkbar. Zwar werden in 

Zukunft auch grosse Kraftwerke innerhalb des Netzes 

Elektrizität erzeugen, jedoch erzeugt alternative Strompro-

duktion nicht mehr konstant die gleiche Menge Energie, 

wie dies bei Kohle- oder Atomkraftwerken der Fall ist. Der 

Elektrizitätsfluss wird künftig stärkeren Schwankungen un-

terliegen.  

 

Parallel dazu wird die Produktion dezentralisiert. Künftig 

steuern eine Vielzahl kleinerer Energiequellen zur Strom-

erzeugung bei. Bereits heute können Stromnachfrager 

auch gleichzeitig Produzenten sein. Strom fliesst künftig 

nicht mehr nur in eine Richtung. Um eine robuste und kon-

stante Stromversorgung zu erreichen werden Informati-

onstechnologien und künstliche Intelligenzen eingesetzt, 

die individuelle und lokale Verbrauchsaktivitäten 
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erkennen, analysieren und steuern. Bis 2027 erwartet das 

Marktrecherchehaus Maximize ein Investitionswachstum 

von gut 19 % pro Jahr und ein Marktvolumen von USD 

123 Mrd. 

 

Fazit 

Die weltweite Transformation von Infrastruktur steht im 

Zentrum der Erreichung gesteckter Umwelt- und Klima-

ziele und wird mit Blick auf die Emissionsziele für den Zeit-

raum von 2030 bis 2060 überdurchschnittliche Investitio-

nen auslösen. Die Anpassungen im Energie- und Trans-

portsektor wie auch die Modernisierung des globalen 

Stromnetzes nehmen den wichtigsten Anteil ein. Unter-

nehmen, die diesen Wandel mitgestalten mit Lösungen 

und Dienstleistungen werden viele Jahre ein überdurch-

schnittliches Wachstum ausweisen, was für langfristige In-

vestoren eine interessante Chance bedeutet. Wir empfeh-

len für das Thema nachhaltige Infrastruktur folgende Lö-

sung.  
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T +1 284 494 11 00 · F +1 284 494 11 44 · info.bvi@vpbank.com 
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